
Die Hinrichtung in Chieago
Von einem Freunde unſeres Blattes geht uns aus Chicago

ein vom 12 d M datirter Bericht über die Hinrichtung der
Anarchiſten zu dem wir bereits bekanntes weglaſſend
noch folgende Einzelheiten entnehmen

Als die Nachricht von der Entſcheidung des oberſten Gerichtes
in der Jail Gefängniß eintraf entwickelte ſich dort reges
Leben Die Nachricht wurde den Angehörigen aller Ver
e zugeſchickt Die erſte Frau welche ſich dann in der
Jail einfand war Frau Schwab Schwab wurde bald nachher
in die Hauptoffice geführt wo ſeine Frau ihn unter Thränen
umarmke Er erwiderte die Liebkoſungen verhältnißmäßig
kühl worauf beide ſich ruhig miteinander unterhielten Dann
wurden Spies und Fiſcher aus ihren Zellen nach dem
Bibliothekzimmer gebracht Engel würde in die Privatoffice
des Schließers geführt um dort mit ſeinen Verwandten die
letzte Zuſammenkunft zu haben Das Wiederſehen zwiſchen
Vater und Tochter war über alle Maßen ergreifend Nina
Van Zſudt s Abſchied von Spies dehnte ſich auf eine halbe
Stunde aus und die Schmerzensäußerungen des jungen
Mädchens waren außerordentlich leidenſchaftlich

Trübe und düſter brach der Tag der Hinrichtung an Die
e Morgenſtunden erſt hatten den Tödeskandidaten Shßies

ielden und Fiſcher die nöthige Ruhe gebracht Nach Aus
ſage der Todtenwache ſchliefen alle ſeit 2 Uhr mit einer einzigen
Ausnahme ruhig und anſcheinend feſt Parſons allein konnte
kein Auge zuthun

Spies war der erſte am frühen Morgen welcher nach einem
kurzen Schlummer die Todtenwache begrüßte und auf Befragen
erklärte daß er ſich wohl fühle und nicht im geringſten be
unruhigt ſei bei dem Gedanken daß er nur noch wenige
Stunden zu leben habe Die anderen gaben gleich darauf
Lebenszeichen von ſich und unterhielten ſich mit den Beamten
ohne auch nur im geringſten zu verrathen daß das un
gewöhnliche Leben und Treiben im Gefängniß für ſie eine be
ſondere Bedeutung habe

Um 7 Uhr kamen faſt alle Sheriffsgehilfen an und meldeten
ſich bei ihrem Chef der die ganze Nacht im Gefängniß zu
gebracht hatte zu dem traurigen Dienſt

Den Anarchiſten wurde jetzt die Henkersmahlzeit hergerichtet
Spies war der erſte welcher ſein Frühſtück erhielt

Schon ein Viertel nach ſieben war Spies außerhalb ſeiner
Zelle in die er jedoch bald wieder zurückkehrte Sein Geſicht
war aſchfahl Spies verſuchte augenſcheinlich noch die Elaſtizi
tät des Ganges und den Stolz der Haltung zu bewahren
welche er ſonſt ſo gern zur Schau trug aber ſein Gang ſeine
Haltung ſein Geſichtsausdruck ließen nur zu deutlich die Er
müdung erkennen ſpiegelten Hoffnungsloſigkeit ab und offen
barten daß der Mann der noch vor wenigen Tagen ſo viel

Kaltblütigkeit zeigte in ſeinem Gemüthe tief erſchüttert war
Um 8 Uhr wurde das Frühſtück für Spies gebracht er

hatte ſich nur Kaffee und geröſtetes Brot beſtellt Gleich
darauf brachte man das Frühſtück für Parſons Engel und
Fiſcher welches ebenfalls einfach war mit der einzigen Ab
wechſelung daß Engel und Fiſcher ſich Beefſteak zum Kaffee
beſtellt hatten Alle Gefangenen nahmen das Frühſtück in
ihren Zellen ein Zwiſchen 8 und 9 Uhr vormittags bot
das Gefängniß ein bewegtes Bild Der Sheriff und ſeine Ge
hilfen entwickelten eine Geſchäftsthätigkeit welche für die vier
Todeskandidaten die dieſes Treiben mit anſehen und jeden Laut
in dem Raume hören konnten von unheimlicher Wirkung ge
weſen ſein muß Der Sheriff eilte bald hierher bald dort
hin in jeder Minute wurde der Riegel der zum Gefängniß
führenden eiſernen Gitterthür gedreht

Spies ſaß ſcheinbar unbekümmert um das geſchäftige
Treiben um ihn her in ſeiner Zelle und ſchrieb Sein Früh
ſtück hatte er bald beendet Parſons war vom frühen Morgen
an ſehr ſchwach und muthlos Er ſprach fortwährend mit
den Wächtern aber ſeiner heftigen aufgeregten Rede fehlte
jeder Zuſammenhang Wie die Wächter verſichern hat Par
ſons während der ganzen Nacht nicht eine Minute geſchlafen
was natürlich ſeine nervöſe Gereiztheit noch vermehrte

Um 9 Uhr 15 Minuten langten die weißen Anzüge an in
welchen die Verurtheilten den letzten Gang thun ſollten Zur
ſelben Zeit fanden ſich Frau Parſon s mit ihren Kindern
Frau Engel und Engel s Tochter ſowie Jda Müller vor dem
Gefängniſſe ein um noch einmal Abſchied zu nehmen doch
wurde ihnen ein nochmaliges Wiederſehen verweigert

Um 10 Uhr erſchien der Gefängnißarzt und gab jedem
der vier Verurtheilten einen ſtärkenden Trunk welcher den
Zweck hatte den Muth der Todeskandidaten zu beleben Spies

griff gierig danach und er wie Parſons Engel und Fiſcher
Leerten die Gläſer bis auf den Grundbd

Spies lehnte ſich dann in ſeinen Seſſel zurück während die
andern drei Verurtheilten auf und abſchritten

Um 11 Uhr nahmen die Gefangenen mit Ausnahme Parſons
noch einen Ermuthigungs Schnaps zu ſich

Ueber das Benehmen der Todes Kandidaten kurz vor dem
Gang zum Galgen bleibt zu erwähnen daß Spies bis zum
letzten Augenblick als ihm das Todesurtheil vom Sheriff
vorgeleſen wurde ſcheinbar ruhig Briefe und Telegramme
beantwortete Fiſcher und Engel ſangen die Marſeillaiſe und
Parſons lief unruhig in ſeiner Zelle auf und ab Schwab
welcher vom zweiten Stockwerk der Zellenreihe die Scene
unten beobachtete lief ebenfalls unruhig in ſeiner Zelle umher
und warf flüchtige Blicke auf die unten harrenden Vertreter
der Preſſe Fielden war während des ganzen Morgens
unſichtbar Das Todesurtheil wurde den Gefangenen in ihren
Zellen vorgeleſen

Zehn Minuten vor 12 Uhr war s als die Trauerprozeſſion
angeführt vom Schließer und in Begleitung des Sheriffs und
der Sheriffsgehilfen und anderer zum Galgen marſchirte

Nachdem die Gefangenen den Galgen feſten und ſicheren
Schrittes erreicht hatten wurden ſie von den Sheriffsgehilfen
auf ihre e eführt Spies ſtand der Nordwand zunächſt
neben ihm Fiſcher Engel und Parſons Alle vier ſahen
bleich und ſehr erregt aus doch keiner verrieth eine Anwand
lung von Schwäche Ruhig ſah Spies zu als ihm ſein Be

ein Sheriffsgehilfe die Füße band und ſchüttelte
ächelnd das Haupt als die Schlinge welche man ihm umlegte

an der unrechten Stelle zu ſein ſchien Nochmals ſprach er
mit dem Sheriffsgehilfen und ſchien ihm Anordnungen zu
eben wie er die Kappe über ſein Geſicht ziehen ſollte

Fiſcher ſchien ebenfalls wenig erregt weil er wiederholt mit
dem ihn begleitenden Sheriffsgehilfen ſprach und unbefangenentweder auf die Menge oder auf die Begleiter der Prozeſſion

ſah welche ſich auf der Gallerie des erſten Stockwerkes auf
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geſtellt hatten Parſons erhielt als letzter ſeine Kopfbedeckung
und ſtand da wie eine Bildſäule Kein Glied bewegte ſich
keine Muskel in ſeinem Geſicht zuckte Glanzlos ſtarrten
ſeine Augen auf die Menge der Zuſchauer bis die Leichen
kappe ſein Antlitz den Zuſchauern m immer verbarg Die
Verurtheilten wurden nunmehr auf die Falle geführt die
Beamten traten zurück und Spies rief mit lauter Stimme
Stillſchweigen iſt mächtiger denn Reden Fiſcher rief mit

lauter Stimme Hurrah für Anarchismus Engels letzte
zorte waren Hurrah für Anarchismus Dieſes iſt der

ſchönſte Augenblick meines Lebens Parſons begann mit
tiefer Stimme welche merklich zitterte Herr Sbheriff
erlauben Sie mir etwas zu ſagen O Jhr Männer von
Amerika wenn Jhr nur hören wolltet auf dieſe wenigen
Worte welche ich ſagen will Mein Beſtreben

Parſons hatte nicht ausgeſprochen da fiel mit einem
unheimlichen Laute das Fallbrett und vier Menſchen waren
gehenkt Von den zur Jury gehörenden Aerzten erfaßte ſofort
je einer eine Hand eines der Hingerichteten um den Puls
ſchlag zu zählen und ſchließlich den Tod feſtzuſtellen Der
Körper des Auguſt Spies begann gleich nach dem Fallen des
Fallbrettes heftig zu zucken und dieſe Zuckungen die zwei
Minuten lang ſehr heftig blieben dann allmälig ſchwächer
wurden hörten erſt ſieben Minuten nach dem Fall der Klappe
gänzlich auf Bei Fiſcher und Engel ſtellten ſich die Zuckungen
erſt ſpäter ein und bei Parſons zuletzt Zehn Minuten nach
12 Uhr hatten die Aerzte bei allen Hingerichteten den Tod
konſtatirt und die Berichterſtatter und die anderen Zuſchauer
des letzten Aktes dieſes Trauerſpiels wurden durch Sheriffs
gehilfen erſucht ſich zu entfernen
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2 Seſſion 7 Legislaturperiode
3 Sitzung vom 29 November

Am Tiſche des Bundesraths Staatsſekretär im Reichsamt
des Jnnern v Boetticher Staatsſekretär im Reichsſchatzamt
Dr Jacobi Kriegsminiſter Generallieutenant Bronſartt
v Schellendorff Finanzminiſter Dr v Scholz General
majors v Häniſch und Blume Ober Regierungs Räthe
Dr Kraul und Weymann Direktor im Reichsſchatzamt
Aſchenborn Oberſten v Spitz und Schulz Major Haber
ding u a

Präſident v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
15 Minuten
p et Linke des Hauſes iſt zu Anfang der Sitzung ſehr ſchwach

eſetzt
Eingegangen ſind ein Geſetz betreffend die Abänderung

des Zolltarifs und eine Zuſammenſtellung der Ent
ſchließungen des Bundesraths auf Beſchlüſſe des
Reichstages

Die Abgg v Heydebrand u d Laſa und Saro zeigen
an erſterer daß er zum Geh Ober Regierungsrath letzterer daß
er zum Geh Ober Juſtizrath ernannt ſei

Beide Schreiben gehen zur Prüfung der Frage ob mit dieſer
Rangerhöhung ein Verluſt des Mandats verbunden ſei an die
Geſchäftsordnungskommiſſion

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort
Präſident v Wedell Piesdorf zu folgender Erklärung
Jch habe Jhnen noch die Mittheilung zu machen daß das

Präſidium entſprechend dem ihm gewordenen Auftrage Sr Maj
dem Kaiſer den ehrfurchtsvollen und tiefen Schmerz des Reichs
tages über die Krankheit Sr Kaiſerl Hoheit des Kronprinzen
ausgeſprochen hat und daß Se Maj der Kaiſer den Ausſpruch
des Mitgefühls des Reichstags mit huldvollem Danke entgegen
genommen hat

Das Haus tritt in die erſte Berathung des Reichs
haushalts Etats für 1888/89 verbunden mit dem An
leihegeſetzStaatsſekretär im Reichsſchatzamt De Jacobi Jch werde
mich heute umſomehr kurz faſſen können als unſere Finanz
Verhältniſſe in verſchiedenen Beziehungen inzwiſchen eine ganz
andere Geſtaltung gewonnen haben Daß die Ergebniſſe gegen
über denen im Voranſchlag nicht günſtig ſein konnten iſt eine
längſt bekannte Thatſache Der Abſchluß ergiebt für das Reich
einen im Jahre 88/89 durch Matrikularbeiträge zu erzielenden
Mehrertrag von 32,353,346 M Die Ueberweiſungen an die
Bundesſtaaten ſind um 13,653,487 M hinter dem Voranſchlage
zurückgeblieben Jch will auch nicht unerwähnt laſſen daß einige
verſtärkte Heeresausgaben des Jahres 1886/87 nachträglich durch
Geſetz vom 1 Juli d J auf Anleihen übernommen worden ſind
Das ungünſtige Reſultat des Jahres 1887/88 ergiebt ſich aus
folgenden Zahlen Dem Fehlbetrage von 22,352,246 M ſteht
der Ausfall an Rübenſteuern faſt zu gleichem Betrage gegenüber
Zu dem Ausfall an Getreidezöllen von 24,653 150 M tritt hinzu
eine Minderheit der folgenden Abgaben im Belaufe von
850,323 M bei Kaffee Branntwein Holz Schmalz Petroleum c
Bei den dem Reich verbleibenden Einnahmen und Ausgaben
kommen eine größere Anzahl von Abweichungen und Ver
änderungen zu Ungunſten und zu Gunſten des Endreſultats in
Betracht Salz und Brauſteuer hat ihre Steigetendenz auch
diesmal bewährt Erträge der Eiſenbahn Verwaltung haben ſich
infolge der Zunahme des Güterverkehrs in den letzten Monaten
des verfloſſenen Etatsjahres geſteigert Bei den allgemeinen
Penſionsfonds iſt eine Mehraufwendung von 1,549,000 M er
wachſen hauptſächlich eine Wirkung der Penſionsgeſetze vom
21 April 1886 Es kommen ferner hinſichtlich der Ausgaben
Momente in Betracht die bei der Vorausſetzung im vorigen
Jahre noch nicht vorausgeſehen werden konnten Es wurde
damals auf eine Erſparniß bei der Militärverwaltung von faſt
3 Millionen M gerechnet die ſich infolge der ſeiner Zeit bei
dieſer Verwaltung eingetretenen Verhältniſſe nicht realiſiren
konnten r der erhaltenen Summe von 4,036,329 M Für die
Mehrausgaben in der Militärverwaltung kommt hauptſächlich in
Betracht die Einziehung der Reſerve behufs Ausbildung mit dem
neuen Gewehr Sodann mußte beim Reichsſchatzamt eine Summe
von 596,500 M einmal ausgezahlt werden Es läßt ſich ſagen
daß dieſe von mir beſonders genannten Summen
für ſich allein die Differenz erklären ohne daß ich
V den Gewuht dec be egierdagen wotcgt

rundlage machen ie verbünde rudieſes Elatsjahr einen Reinbetrag Anſchlag von 27,234,000 M
Materialſteuern und 6,636,000 M Verbrauchsabgaben Die
beiden vorgenannten Summen ergeben Anar noch ein Weniger
von 1,560,000 indeſſen dieſer Anſchlag wird ja auch bei
weitem nicht erreicht werden Selbſtverſtändlich wird ſich für die

olge für das Jahr 1889 die Verbrauchsſteuer ſteigern die
Materialſteuer ſich vermindern Jnfolge des Branntwein
teuer Geſetzes fallen weg die bisherigen Aequibalente esſüen weg die Eingangsabgaben und die Gruppe der Einnahmen

an denen Baiern und Würtemberg gleichen Antheil haben An
die Stelle der bisherigen Steuern tritt zum Theil der Zuſtand
der Verbrauchsſteuer Dieſe Steuer erleidet übrigens eine Ver
änderung Die Uebergangsmomente treffen mehr das laufendeals das agente Jahr Zu den Uebergangsmomenten gehört die
Erhöhung der Steuer vom 1 Okt Die Ausführung iſt in Wirk
lichkeit geringer geweſen als man allgemeinAbweich rü glaubt Einige

von dem urſprünglichen Anſchlage ſind ja nöthiworden Nach ungeſährer SKaenne läßt h für b r

1888/89 A keſten ein Ertrag vone o Aböug der Zerwaltungske g

ſteuer die Bier die Stempel

Dirſchau und Marienburg gefordert wird
betrifft ſo hat mich hauptſächlich die ſchneidige Form überraſcht
mit der der
M es muß doch endli
ſagt Abſolut unentbehrlich und nothwendig
de ſetzt auseinander daß in den letzten Jahren ein ſtarker
Andrang ſta
ſchadet ſich ſelbſt durch die ſchneidige Motivirung ihrer Forderung
Auch aus prinzipiellem Grunde bin ich gegen Vermehrung der

ſchließliche Charakter einer beſonderen militt

en T r iſtelle ich in den Vordergrund daß ich die Nothwendigkeit einesZuſchuſſes von 2 Millionen abſolut nicht Rihverſehe wir können
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erwarten an brauchsabgaben r
108,030,000 M und an Nachſteuer der Betrag von 8,000
und an Materialſteuer von 22,342,000 M Jm laufenden
werden ſich Mehrausgaben ergeben bein Auswärtigen
Amt beim Reichsamt des Jnnern bei der Marine der
Reichsſchuld und dem Penſionsfonds Dieſe M
ausgaben werden insgeſammt 3,681,000 M betragen
ausgaben werden ſich ergeben bei der Verwaltung des Reichs
heeres und dem Reichsjuſtizamt Die Minderausgaben betragen
3,640,000 M Was die Mehrausgaben betrifft ſo ſind ſie beim
Auswärtigen Amt durch Aufbeſſerung einiger bereits früher be
willigter Fonds entſtanden beim Reichsamt des Jnnern d
Anſtellung von Hilfskräften und durch einen Beitrag des Rei
für die Betheiligung an der Ausſtellung in Melbourn i
Marine braucht einen Mehraufwand von 833,000 M die Rei
ſchuld einen ſolchen weil die letzte Reichsanleihe weit ſtärker
geben worden iſt als beabſichtigt war für eine höhere Zinſen
ſumme Der Penſionsfonds erfordert infolge des Militärrelikten
geſetzes ein Mehr von 1,306,000 M Die Minderausgaben bei
der Militärverwaltung ſind durch Erſparniſſe bei der Natural
verpflegung entſtanden die für Preußen allein 4 Mill betragen
Der Ausfall bei den Zöllen und Steuern läßt erklären durch
die verminderten Einnahmen aus Zuckerſteuer Maiſchbottich und

Materialſteuer driege des Ausfalls bei der Zuckerſteuer ſt
dieſelbe in dieſem Etat 5 Mill geringer angeſetzt als im laufenden
Jahre Bei der Maiſchbottichſtener war das Ergebniß im ver
ſtoſſenen halben Jahre 1887/88 eine Einnahme von 19,620,000
für das zweite Halbjahr ſind nur 6,432,000 M Einnahme ver
anſchlagt Eine Mehreinnahme werden vorausſichtlich die Salz

t pel die Tabakſteuer die Eiſenbahn
verwaltung die Poſt und die Zinſen aus dem Reichsfeſtungsfonds
ergeben Kombinirt man nun die vorausſichtliche Mehrausgabe
und Minderausgabe ſo ergiebt ſich ein Fehlbetrag von
22,550,000 M Das iſt faſt dieſelbe Summe welche wir im ver
floſſenen Jahre als Fehlbetrag hatten Dagegen haben wir bei
den Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten ein Mehr von 24 Mill
Die Veranſchlagungen in Bezug auf die Zölle und die Brannt
weinſteuer ſind geſchehen mit Rückſicht auf die im Frühjahr er
folgte Voreinfuhr von Branntwein und auf die vorhandenen Vor
räthe Von den Aenderungen im laufenden Etat iſt zu er
wähnen beim Auswärtigen Amt die fortdauernden Ausgaben für
das Orientaliſche Seminar dagegen ſind die einmaligen Ausgaben
bei dieſem Etat verringert Beim Reichsamt des Jnnern ſind die
Ausgaben für das Schiffsvermeſſungsamt zu erwöhnen Die ein
maligen Ausgaben ergeben hier einen Minderbetrag von 2 Mill
gegen das Vorjahr Beim Etat des Reichsheeres findet ſich im
Ordinarium ein Mehrbedürfniß für die Koſten der Verpflegung
der Gemeinen der neuen Regimenter und für das Torpedoweſen
Durch die Vermehrung des Offiziercorps iſt auch eine Ver
größerung des Kadettencorps nothwendig geworden die dafür an
geſetzten Summen finden Sie im Etat Jm Marine Etat ſind
dadurch Veränderungen vorgenommen daß die Summen für
Erſatz und für Neubauten von Schiffen auf das Ordinarium ge
nommen ſind während ſie bisher mit 5 Mill für Erſatz und
8 Mill für Neubauten im Extraordinarium fungirten Zur Er
haltung des beſtehenden Zuſtandes war es nöthig daß auch andere
damit zu ſammenhängende Ausgaben auf das Ordinarium über
nommen wurden Beim Reichsſchatzamt hat wiederum eine Er
höhung der Dispoſitionsfonds um 400,000 M ſtattgefunden um
den Anſprüchen der nachträglich erkrankten Krieger und deren
Hinterbliebenen zu genügen Der allgemeine Penſions
fonds iſt durch die Aufhebung der Jnvalidencompagnien
mehr belaſtet worden Die Poſtverwaltung hat eineMehrausgabe durch die Zunahme des Verkehrs und
die Ausbreitung deſſelben auf dem platten Lande erfahren ferner
durch die großen Poſtneubauten in Frankfurt a Magdeburg
Hagen und Berlin Die Eiſenbahnen werden vorausſichtlich einen
Mehrbetrag ergeben aus dem geſteigerten Güterverkehr Bei den
Zöllen ſind die Zollanſchlüſſe von Bremen und Hamburg nicht
berückſichtigt Die Einnahmen in dieſem Jahre bis zum Oktober
haben ſich aus den Zöllen fortgeſetzt gefteigert Das Schluß
ergebniß iſt eine Verbeſſerung um 91,855,000 die Matrikular
beiträge bleiben dagegen mit 7,300,000 M zurück Den Bundes
ſtaaten wird ſomit zunächſt der größere Vortheil zufallen Selbſt
verſtändlich kann auch auf die Mehrerträge anderer Steuern
hingewieſen werden Jndeſſen ſtehen den Verbeſſerungen immer
hin Minder Einnahmen gegenüber Aber die günſtigere finanzielle
Geſtaltung iſt für die Bundesregierung nicht zur Verſuchung geworden minder ſparſam zu verfahren Die verbündeten ge
gierungen ſind ſich wohl bewußt geweſen daß die Voranſchläge
die im Etat gemacht ſind nicht überall auf ſicherer Baſis be
ruhen ſie hegen aber die Hoffnung daß mit dem laufenden Jahre
die Periode der Fehlbeträge abgeſchloſſen ſein wird Hört Ob
die Branntweinſteuer ein höheres Ergebniß erzielen wird als
bisher das muß die Zukunft lehren
Abg Rickert Meine Herren Ernſte Erwägungen knüpfen

ſich an den ſoeben vorgetragenen Stand des Etats Jn der
Exröffnungsrede wurde bemerkt der Etat beſſert die Finanzen auf
Genau daſſelbe haben wir nach der Zollerhöhung von 1879 und
1884 gehört Die Freude hat nicht lange t ebenſowenig
wie 1884 wie lange wird ſie diesmal dauern Der Herr
Staatsſekretär hat ſich in einem ausführlichen Vortrage bemüht
klarzulegen daß es gut um unſere Finanzen beſtellt iſt und es
iſt nicht ſeine Schuld wenn es ihm nicht gelungen iſt S 39 des
Branntweinſteuergeſetzes hat noch unendlich viel mehr dazu bei
etragen die Verquickung der Finanzen zu vermehren Das

Jrrationelle in unſerem Finanzverfahren iſt daß wir nicht die
Verwendung der zu erwartenden Ueberſchüſſe vorausſehen können
Bei jeder Steigerung der indirekten Einnahmen des Reiches muß
von direkten Steuern etwas erlaſſen werden Das hier Geſagte
iſt nicht ſo erfreulich wie die Eröffnungsrede ich bitte daher daſſelbe
nur mit Vorbehalt aufzunehmen Man ſagt der Etat ſei wiederum
unter Bethätigung ſtrenger Sparſamkeit aufgeſtellt worden O nein
Die Zeiten ſind längſt vorüber wo man nach der Decke zu
ſtrecken wußte 188485 waren im Etat Matrikularbeiträge von
84 Mill und heute für 188889 212 Mill Alſo in 5 Jahren
eine Steigerung von mehr als dem Doppelten Auf allen Ge
bieten wo Sie auch hinſehen mögen finden Sie immer ziemlicherhebliche Steigerungen des Ordinariums Was den Militäretat
betrifft ſo handelt es ſich 1 um Vermehrung der Kadetten 2 um
den Zuſchuß der zur Herſtellung von neuen Eiſenbahnſtrecken bei

den erſten Punkt

Herr Kriegsminiſter die Forderung geſtellt hat
ch eine Grenze haben daß man immer

Die Militär
ttgefunden habe ch glaube die Kriegsverwaltung

Kadettenſtellen weil wir eine Volksarmee haben und der aus
Erziehung

Hinſichtlich des zweiten Punktes

aber die Konſequenzen welche aus dem Theilungsverhältniß
ichen Reich und Staat entſtehen nimmermehr überſeh

ir als preußiſchem Abgeordneten iſt die Forderung ar nicht
unangenehm als ſolcher werde ich ſie auf das Kräftigſte unter
tü aber wo bleibt das Reich Die Vorſce Be
ie Marineverwaltung betreffen Neubauten Schiffsbau Ver

mehrung der Mannſchaften und Offiziere wünſche ich einer
ernſten Prüfung zu unterziehen da die Verhältniſſe ſchnell
wechſeln und man die zukünftigen Verhältniſſe nicht abſehen
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dann Die Einnahmen geben wie man ſagk ein erfreulichesS werthen Aufſchwung Meine Herren
Tabak Brau und Salzſteuer muß mit der Be
völkerung ſich erhöhen das iſt unvermeidlich Alles das ſind aber
keine Momente für eine erfreuliche Finanzlagel Vor allen
Dingen ſind die Zölle niedriger angeſetzt auch die Börſenſteuer

adie einen Gradmeſſer für das wirthſchaftliche Wohlbefinden
eines Volkes giebt zeigte ſich noch immer ſo wenig ergiebig
Was die Branntweinſteuer betrifft ſo iſt ſie ja das unbekannte
Etwas Aus dem Lager der Agrarier ſogar von den Anhängern
der neuen Spiritusgeſetzgebung kommen überwiegend Klagen
den Schaden haben die Konſumenten Die Sonnabend Vorlage
die nun endlich die heißeſten Wünſche unſerer Agrarier befriedigt
nein das kann man nicht ſagen ihnen ungefähr vielleicht auch nur
ur Hälfte entgegenkommt hat bereits ihren Dienſt gethan denndie Herren haben wohl nur den Zweck verfolgt der Einfuhr einen

Schreck einzujagen und dieſelbe auf dieſe Weiſe zu beſchränken
Wie kommt es daß die preußiſche Regierung mit der Einbringung
der r bis jetzt gert hat nachdem man ſo große
Maſſen von Getreide ins Land gelaſſen hat Man hätte ſchon
in der letzten Landtagsſeſſion als der Miniſter die Vorlage in Aus
a ſtellte das Geſetz geben ſollen Eine ungeheure Unruhe iſt
adurch ins Land gekommen Auch Hr v Bennigſen hat in der

vorigen Seſſion geſagt daß der Reichstag in der nächſten Zeit
nach der Branntweinſteuer vor weiteren Steuern verſchont bleiben
möge Beifall links d fürchte die Vorlage wird nachWunſch der Agrarier durchgehen es muß noch immer ſchlechter

werden die Peſſimiſten im Lande haben darin recht erſt dann
bekommen wir Ruhe eiterkeit Die ſoziale und die politiſche
Seite der Vorlage iſt aber noch bedenklicher als die finanzielle

armlos iſt die Frage wahrlich nicht und ich weiß nicht wie die
Nationalliberalen dieſe Art der Geſetzgebung überhaupt mit dem
liberalen Prinzip vereinbaren wollen Wo iſt Hr v Kardorff
mit ſeinen Prophezeiungen geblieben Auch der Herr Reichs
kanzler hat früher einmal geſagt 2 M Getreidezoll wird auch
der verrückteſte Agrarier nicht verlangen Jetzt haben wir
M bhört hört links Ja die Zeiten ändern ſich Aber jetzt
werden die Agrarier doch bald ſelbſt ſehen daß das Ausland den
Zoll micht trägt Noch nie iſt eine ſo oberflächliche Begründung
einer Vorlage dageweſen wie bei der neuen Zollvorlage Das
Votum des Landwirthſchaftsraths ſoll für uns maßgebend
ſein Jch kenne Güter in Weſtpreußen welche ſich noch heute
uit 5 Proz verzinſen wo ſind aber die Güter die ſich gar nicht

rentiren Worauf die Herren hinaus wollen erſehen wir aus
der KreuzZeitung wo als Gutsbeſitzer in Schleſien die Cohn s
und die Schottländer s aufgezählt werden Man will alſo dieſe
neuen Gutsbeſitzer beſchränken und den alten Grundbeſitz be
feſtigen und das alles auf Koſten des armen Mannes und durch
Vertheuerung der nothwendigen Lebensmittel Das Volk läßt
ſich nicht länger über die Wirkungen einer ſolchen Politik
täuſchen Unbegreiflich iſt es daß unſere Jnduſtrie noch immer
nicht ihre Stimme gegen dieſe Vertheuerung erhebt ſondern
ſchweigt um den Bund mit den Agrariern nicht zu ſtören Die
Engländer machen dieſe Politik nicht mit das hat neuerdings die
Programmrede Salisbury s gezeigt Redner verlieſt aus einer
Broſchüre aus dem Jahre 1862 welche von der konſervativen
Partei herausgegeben wurde einzelne Stellen aus welchen er
ableiten will wie ſich ſeitdem die Politik dieſer Partei geändert
habe damals habe ſie billige Wohnungen billiges Brot billiges
Salz verlangt Wie ſei das anders geworden Alle Handels
kammern klagen über die gegenwärtige Handelspolitik Wider
ſpruch rechts Nach Kamerun will man die Wege ebnen und
verſchließt ſie nach Oeſterreich Unſere induſtrielle Entwickelung
verlangt Dauerhaftigkeit und Stetigkeit in den politiſchen Ver
hältniſſen wer die Ausfuhr beſchränkt beſchränkt die Jnduſtrie
Die in der Thronrede dokumentirte Friedensliebe hat in allen
Theilen des Volkes Widerhall gefunden und auch wir hoffen
daß diejenigen die fortwährend Kriegsalarm machen beim Volke
kein Gehör finden Die Kluft zwiſchen den Berufsklaſſen wird
mit jedem Tage tiefer die Situation wird immer gefährlicher
noch immer wollen viele noch keinen Schatten von Reaktion in
unſerer Politik erblicken Aber es muß anders werden unter der
Mitwirkung des geſammten deutſchen Volkes Beifall links
Heiterkeit rechts

Abg Frhr v Maltzahn Gültz dkonſ M H Die Vor
lage iſt von einer außerordentlichen Bedeutung ſo daß ſie einer
ſelbſtändigen und eingehenden Diskuſſion bedarf Zwei kurze Be
merkungen möchte ich heute jedoch nicht zurückhalten Der Herr
Vorredner hat darauf hingewieſen daß die Erhöhung der Korn
zölle gerade auf den kleinen Mann ſehr ſtark drücke und daß
dieſer ſich gerade vor dieſem Zoll fürchte Jch bitte den Herrn
Vorredner einmal die Landleute die Dreſcher zu fragen ob ſie
lieber einen niedrigen oder hohen Kornpreis haben wollen Wenn
der Herr Vorredner behauptet daß aus einigen Gütern z B in
Weſtpreußen 5 Proz herausgearbeitet würden ſo beweiſt dies
an und für ſich noch gar nichts Die Angelegenheit der Ver
mehrung der Kadettencorps werden wir in der Kommiſſion er
örtern können Bei uns wird dieſe Forderung das wärmſte Ent

n finden Wenn uns vorgehalten wird daß die
eberweiſung der Matrikularbeiträge wie ſie jetzt geſchehe kein

klares Bild unſerer Finanzen gewähre ſo ſind wir ganz derſelben
Meinung aber nach der Franckenſtein ſchen Klauſel können wir
nicht anders verfahren Will man uns denn öſterreichiſche oder
engliſche Verhältniſſe als Muſter vorhalten Sehen Sie ſich doch
die wirthſchaftliche Lage Ungarns an und betrachten Sie doch
die Politik Englands mit ſeinem gewiß hochverdienten aber alt
gewordenen Staatsmann Oho links Wenn wir auch von
der Branntweinſteuer die erwarteten Erfolge haben werden ſo
glaube ich nicht daſſelbe von der Zuckerſteuer und wir werden
dementſprechend die eingeſtellten Beträge reduziren müſſen Was
den Militäretat betrifft ſo müſſen wir berückſichtigen daß es
nicht auf Deutſchland allein ankommt ob wir Frieden haben
wollen und ich glaube allerdings daß uns die Kriegsgefahr im
vorigen Winter näher war als man auf der Linken glaubte

ch erinnere an das Wort des Fürſten Bismarck wonach wir
wohl in die Lage kommen könnten bei einem Angriffe Frankreichs
nach zwei Seiten Front machen zu müſſen Wir haben mit zwei
Nachbarſtaaten ein Friedensbündniß geſchloſſen aber wir haben
in Deutſchland nicht die Macht den Frieden zu erzwingen wenn
wir nicht die ſchwere Rüſtung und die damit verbundenen Etats
laſten tragen Wenn es gilt den Frieden und die Ehre des

cht zu erhalten ſo wollen wir unſere MitVaterlandes aufre
wirkung nicht verſagen und ich glaube auch im Lande wird man
überall ſagen Alles was die Ehre und die Sicherheit des
Landes wahrt was den Wohlſtand und den Frieden fördert
wollen wir tragen Lebhafter Beifall rechts

Abg v Bennigſen Es iſt vollkommen richtig daß die Vor
age die wir nächſtens berathen werden erheblich auf das Jahr

Biua einwirken wird Weil mein Name in einem gewiſſen
ge W menbenge mit dieſer Angelegenheit von dem Hrn Abg

ickert genannt worden iſt ſo ſehe ich mich genöthigt zu erklären
aß ich perſönlich ein Gegner der Vorlage betr die Erhöhung der

e bin Aus der Eile und dem Eifer mit welchem der
Abg Rickert dieſe heute nicht auf der Tagesordnung ſtehende
Vorlage ſo lebhaft und eingehend erörtert hat können Sie ſehen
meine Herren welch reiches und dankbares Feld wirkſamer und
ſcharfer Oppoſition für ſich und ſeine Freunde gegen die Reichs
en und die Konſervativen er gefunden zu haben glaubt

J komme zum eigentlichen Gegenſtand unſerer Tagesordnung
ie Vorlage unterſcheidet ſich im ganzen und einzelnen nicht ſehr

weſentlich von der Vorlage des vorigen Jahres Wir kommen
ſpäter auf alle einzelnen Punkte zurück Jch will nur darauf
aufmerkſam machen welche Beſchlüſſe auf Branntweinſteuer in
dem Etat enthalten ſind Ganz richtig bemerkt wurde daß vor
läufig eine ſichere Scheidun noch nicht möglich ſei und daß eine
vollſtändige Einſtellung vorläufig noch ausgeſchloſſen ſei Die
Ausführungen des Hrn Rickert veranlaſſen mich zu einer näheren
Ausführung auf Veraulaſſung eines Auftrages welchen ich von

Grade etwas näherer Betrachtung bedarf Hr Rickert hat von
dem Etat geſprochen Meiner Auffaſſung nach greift dieſe Aus
führung viel zu weit Eine Ausführung iſt eine ganz nothwendige
Folge der Reichsverfaſſung Wenn wir eine Vertheilung der Aus
gaben auf das Reich und die einzelnen Staaten nach großen Kate
gorien vornehmen und wenn wir angeſichts dieſer Vertheilung
die Einnahmen dem Reiche und den einzelnen Staaten zuwendenwollten ſo würde eine Verwickelung unvermeidlich ſein dieſelbe

wäre eine nothwendige Form eines bundesſtaatlichen Verhältniſſes
wenn es ſich um Ausgaben und Einnahmen handelt Wenn wir
war dem Reiche die ſämmtlichen Einnahmen aus den Zöllen undden indirekten Steuern bewilligt haben ſo ſind wir Schwierig

keiten ausgeſetzt Das ſind Zuſtände die aus dem bundesſtaat

lichen Verhältniß hervorgehen Dieſe Vermiſchung und Ver
r ging der Finanzen kann nicht beſeitigt werden Nun m

wenn ſolche Zuſtände eine nothwendige Folge der bundesſtaat
lichen Einrichtung ſind ſo wäre es ſehr erwünſcht dieſe Ver
wickelung nicht noch zu vermehren Das iſt geſchehen zum erſten
male 1879 hauptſächlich aber 1886 Das Reich beſchließt Matri
kularUmlagen der Einzelſtaaten dieſe müſſen alſo die betr
Summen in ihre Ausgaben einſtellen obgleich ſie dieſelben nicht
entbehren können Das Reich überweiſt große Summen an die
Einzelſtaaten und iſt nicht in der Lage dafür zu ſorgen daß dieſe
Summen in angemeſſener Weiſe verwendet werden Wir mögen
über die Geſetze von 1879 85 und 87 deren Veränderung aus
ſichtslos iſt denken wie wir wollen wir müſſen aber alles dazu
thun daß der Etat ſo einfach wie möglich wird Jch appellire
daher an ſämmtliche Mitglieder des Hauſes Iſt es überhaupt
möglich ohne ein ganz eingehendes in jedem Jahr wiederholtes
Studium ſich über den wahren Jnhalt des Etats ein deutliches
Bild zu machen Jch appellire an meine Kollegen aus der
Budget Kommiſſion in dieſem Jahre und den früheren Jeder
muß ſich einen eigenen Jahres Etat er eche Die ver
bündeten Regierungen ſind Zeugen Es heißt im Etat Ein
Ueberblick darüber wie ſich der Etatsentwurf für 1888/89 gegen
den Etat 1887/88 in den ordentlichen Einnahmen verhält
läßt ſich erſt dadurch gewinnen daß aus dieſen Etats aus
geſchieden werden Hier folgen bez Angaben Selbſt wer
die Fragen ſchon früher geprüft hat wird erſtaunt
ſein daß der uns vorliegende Etat mit 921 Millionen in Ein
nahme und Ausgabe balancirt während der in der Denk
ſchrift zurechtgemachte Etat nur 529 Millionen beträgt DieſeZuſtände miſſen von der Regierung und der Kommiſſion ge

ändert werden Zu den 529 Millionen kommen nämlich die
Ueberweiſungen 266 Millionen die Anleihen der Jnvalidenfonds
der Reichsfeſtungsfonds und der Reichsgebäudefonds der Präzi
pualbeitrag von Preußen läuft unter dieſen Summen auch noch
mit durch Nimmt man dies alles zuſammen ſo kommt man
auf die höhere Summe von 921 Millionen Ferner wird die
Vertheilung der ordentlichen und außerordentlichen einmaligen
Ausgaben nicht konſequent durchgeführt namentlich leidet der
Marineetat an dieſer Jnkonſequenz Auch die Ausgaben für den
NordOſtſee Kanal ſind unüberſichtlich geordnet Man dürfte in
dem gewöhnlichen Etat nur die laufenden fortdauernden und
einmaligen Ausgaben aufführen die aus den gewöhnlichen Ein
nahmen gedeckt werden und alles was aus Anleihen oder ſonſtigen
Mitteln gedeckt werden muß in beſondere außerordentliche Etats
verweiſen Dann wird man viel beſſer ein Jahr mit dem andern
vergleichen können und unſeren Etat mit denen anderer Länder
Man kommt dann zu einer feſteren Praxis und wird damit auch
materielle Vortheile erzielen Für dieſes Jahr fehlt zu einer
ſolchen Umarbeitung die Zeit aber in Bezug auf den nächſten
Etat könnten wir nach dieſen Geſichtspunkten hin Verbeſſerungen
des Etats verlangen Jch glaube allerdings daß wir einen
Fortſchritt in der ganzen finanziellen Lage gern und freudig an
erkennen können Wie die Sache ſich im folgenden Jahr oder in
der ſpäteren Zukunft geſtalten wird iſt ſchwer zu ſagen Es iſt
aber mit Sicherheit anzunehmen daß die künftigen Jahre ſtets
ein gleich günſtiges Reſultat liefern werden Man kann wohl
ſicher hoffen daß die Summe von 108,000,000 M für die folgenden
Jahre wahrſcheinlich übertroffen wird Die Zuckerſteuer wird in
ihrer Entwickelung auch unzweifelhaft eine bedeutende Mehr
einnahme in künftigen Jahren bringen Der Stand der

inanzen wird alſo nach dem Geſagten in den folgenden
Jahren ein noch günſtigerer ſein Die einzelnen Staaten
mögen ſich aber nicht darauf verlaſſen daß ſie deshalb etwa
weniger Steuern zu zahlen brauchen Der Ueberſchuß iſt ja
ſofort in Frage geſtellt ja beſeitigt wenn wir ſpäter auf die
Jnvaliden Arbeiter und Wittwenverſorgung näher eingehen
M H Wenn auch unſere finanzielle Lage eine günſtige iſt ſo
dürfen ſich die Einzelſtaaten dadurch nicht von Reformen und
auch die Kommiſſion nicht davon abhalten laſſen den Etat mit
Sorgfalt zu prüfen und Sparſamkeit walten zu laſſen Es wird
auch diesmal möglich ſein Abſtreichungen zu machen ich will
hier keine ſpeziellen Punkte anführen aber für manche Forderungen
bezweifle ich ſchon jetzt die Nothwendigkeit ich werde namentlich
in den Extraordinarien Abſtriche bei Bauplätzen und Bauten
befürworten Jch möchte aber dem von dem vorhin gehörten
Redner Gedanken in meinem Herzen nicht Raum
geben daß dieſer Etat dazu dienen werde den Peſſimismus im
Lande zu fördern und Unzufriedenheit zu erregen Dieſe An
ſchauungen im Volke ſtelle ich wenn ich dabei von Hrn Rickert
abſehe entſchieden in Abrede Die Liebe und die Treue zu
Kaiſer und Reich und die Anerkennung des großen Werthes
dieſer Jnſtitutionen ſind kaum jemals ſo groß und ſo ſicher be
gründet geweſen wie jetzt wo wir großen Gefahren vielleicht
nothdürftig entgangen ſind und einer noch größeren vielleicht
entgegengehen wo wir feſt entſchloſſen ſind dieſe Sicherheit des
Vaterlandes wenn es ſein muß gegen die ganze Welt zu ver
theidigen und wo es nothwendig iſt daß das Kapital von TreueZuverſicht und feſter Entſchloſſenheit im Volke erſtarkt werde

und wo wir dafür ſorgen werden daß uns nichts dieſe Zuverſicht
verkümmert Lebhafter Beifall

Die weitere Etatberathung wird auf Mittwoch 1 Uhr vertagt
Schluß 5 Uhr

Deutſcher Sandelstag
Bericht der Saale Ztg

Berlin 29 Nov
Der zu außerordentlicher Sitzung einberufene Deutſche Handels

tag trat heute vormittag im Generalverſammlungsſaale der hieſigen
Börſe zuſammen Der Vorſitzende Geh Kommerzienrath Del
brück eröffnete die Sitzung mit der Mittheilung daß der Aus
ſchuß den Miniſter De v Boetticher gebeten hatte wie bisher
auch dieſer Sitzung des Handelstages beizuwohnen und dieſelbe
gewiſſermaßen zu eröffnen daß der Miniſter aber zu ſeinem großen
Leidweſen durch Dienſtgeſchäfte verhindert ſei Daſſelbe iſt bei
dem ebenfalls eingeladenen Miniſter für land wirthſchaftliche An
gelegenheiten Dr Lucius der Fall welcher mitgetheilt hat daß
in ſeinem Auftrage die Geh Oberregierungsräthe D v Heyde
br r u d Laſa und D Thiel den Verhandlungen beiwohnen
werden

Namens des AelteſtenKollegiums der Berliner Kaufmannſchaft
begrüßte Kommerzienrath Frenzel die Verſammlung dannrichtete der Vorſitzende Poigenbe Worte an die Verſammlung

welche S den Sitzen erhoben hat
M Nach altem Brauch und aus einem Herzens

bedürfniß wie immer ſo gerade jetzt wo jeder tief das Leid
empfindet das durch die Krankheit des Thronfolgers des
deutſchen Kronprinzen über unſern Kaiſer und ſein Haus
und über uns alle gekommen wollen wir unſere Verhandlungen
mit einem Hoch auf Se Maj den Kaiſer eröffnen und wir
wollen in dieſem Hoch auch den Wunſch mit ausdrücken daß
offentlich recht bald unſer e von der ſchweren Krank
eit geneſen und das ſchwere Unheil welches unſerm Vater

lande droht von uns abgewendet werden mögel Se Majeſtät

aus denDas Buregu wird durch Zuruf e er henDelbrück Berlin Papendieck Bremen
Zwicker ſdeburg Jürgens Hamburg und Schulz
Frankfurt a M gVorſ Geh Kommerzienrath Delbrück entwickelt die bekannten
Gründe welche zur Einberufung dieſer außerordentlichen Sitzung
geführt haben und weiſt auf die Stellung hin welche der Handels
tag bei Berathung derſelben Gegenſtände die den Landwirth
ſchaftsrath kürzlich beſchäftigten einnahm Zu dieſen Ver
handlungen ſei gewiß jeder mit einem beſtimmten Mandat her
gekommen die Verſammlung ſei allerdings eine Jntereſſenvertretung
aber doch keine Partei Verſammlung und er hoffe daß es ge
lingen werde jede Einſeitigkeit auszuſchließen Trotzdem der
Handelstag im vorigen Jahre anerkannt habe daß eine ge
deihliche Entwickelung von Handel und Induſtrie auf der vollenBlüthe des landwirthſchaftlichen Gewerbes beruhe habe er ſich
in einer Reſolution einſtimmig gegen die Erhöhung landwirth
ſchaftlicher Zölle erklärt Es ſei kaum anzunehmen daß ſich in
ſo kurzer Spanne Zeit die Anſichten geändert haben könnten ſollte
aber ſich heute eine Minorität für dieſe Erhöhung ausſprechen
ſo dürfe man daraus nicht den Schluß ziehen daß in den Kreiſen
des Handelstages eine ſolche Minorität in Wahrheit exiſtirt viel
mehr mögen für die Vertreter des Handels und der Jnduſtrie
mancher Bezirke Gründe vorliegen nicht n diejenigen zu
ſtimmen mit deren Hilfe ſie Zölle für gewerbliche Dinge er
haben Aus dem Auftreten einer ſolchen Minorität dürfe alſo
nicht der Schluß gezogen werden daß ein großer Theil der in
duſtriellen Kreiſe nicht mehr Furcht habe daß die jetzt geplanten
Zollmaßregeln die Arbeiter weſentlich drücken Der Handelstag
könne ſelbſtverſtändlich nur ſeine eigene wohlerwogene Meinung
ausſprechen und müſſe abwarten welchen Eindruck dieſelbe auf
die maßgebenden Kreiſe machen werde Daß dieſer Eindruck nicht
immer ſehr groß ſei habe der Handelstag bei der Frage des
Aktiengeſetzes erfahren wo kurze Zeit nach ſeinem Votum die

roße Majorität des Reichstages ſich gegen ſeine Anſicht erklärt
abe Wenn aber die Zeiten ruhiger geworden ſein und wieder

ſachliche Gründe entſchieden werden werde es ſich wahrſcheinlich
zeigen daß der Deutſche Handelstag das Richtige getroffen und
dann werde er auch in dieſen Dingen ein entſcheidendes Wort
ſprechen Beifall

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt Die in den Ver
handlungen des Deutſchen Landwirthſchaftsraths vorgeſchlagene
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle Die vonJ Ausſchuſſe über dieſen Punkt vorgeſchlagene Reſolution
autet

Der Deutſche Handelstag vermißt in den Verhandlungen des
Deutſchen Landwirthſchaftsraths und in den ſonſtigen Kund
gebungen landwirthſchaftlicher Jntereſſenkreiſe für weitere Zoll
erhöhungen denjenigen Nachweis der wirthſchaftlichen Noth
wendigkeit welcher für derartige einſchneidende Aenderungen der
wirthſchaftlichen Geſetzgebung gefordert werden muß Der
Deutſche Handelstag verbleibt deshalb umſomehr bei ſeinen am
12 März 1886 gefaßten Beſchlüſſen als derſelbe in weiteren
landwirthſchaftlichen Zollerhöhungen eine weſentliche Er
ſchwerung der deutſchen Erwerbsthätigkeit in Handel und

und eine bedenkliche Gefährdung des ſozialen Friedens
erblickt

Der angezogene Beſchluß vom 12 März 1886 hatte die agrariſchen Be
ſtrebungen ſoweit dieſelben unter Verkennung der wahren Intereſſen
der Land wirthſchaft die Forderung des landwirthſchaftlichen Gewerbes
im Widerſpruch mit den Jntereſſen der anderen Gewerbthätig
keiten verfolgen als eine ſchwere Gefahr für das Erwerbsleben
der Nation erkannt Der Deutſche Handelstag hatte ſich ins
beſondere gegen die Erhöhung beſtehender oder Einführung neuer
landwirthſchaftlicher Zölle auf nothwendige Lebensmittel oder
Rohſtoff für die Jnduſtrie ſowie gegen Einſchränkung der Privat
thätigkeit im Hagelverſicherungsweſen erklärtReferent Kommerzienrath Freutzel Verlin führt aus daß
eine gewiſſe Stabilität in der Geſetzgebung die Grundbedingung
einer gedeihlichen Entwickelung ſei und es deshalb als Aufgabe
der Regierung betrachtet werden müſſe den verſchiedenen Erwerbs
kreiſen eine gewiſſe Ruhe zu laſſen Es würde ein entſchiedenes
Unheil für das Vaterland ſein wenn bei jeder zufällig veränderten
Gruppirung der politiſchen Körperſchaften die wirthſchaftlichen
Kreiſe eine Veränderung der ganzen wirthſchaftlichen Geſetzgebung
befürchten müßten Dieſem Grundſatze der Stabilität ſcheine die
Land wirthſchaft nicht zu huldigen Darüber dürfte gar kein
Zweifel ſein daß auch der Handelsſtand von dem Werth und der
Wichtigkeit des landwirthſchaftlichen Gewerbes überzeugt iſt und
ſein Floriren wünſchen muß ferner daß die Bevölkerung welche
in dieſem Gewerbe arbeitet durch die hiſtoriſche und natürliche
Entwickelung die Grundpfeiler für das Staatsleben und die Volks
kraft bildet Aber auch Handel und Jnduſtrie haben doch ihre große
Berechtigung für den Staat und für die geſammte Gliederung unſerer
Volkskraft und die Landwirthſchaft dürfe nicht die Grenzen über
ſchreiten wo eine Schädigung dieſer Gewerbe beginntkt Wenn
die Landwirthſchaft darüber klage daß die bisherigen Zölle die
Erwartungen nicht erfüllt haben ſo vergeſſe ſie doch daß ſie
außer den Zöllen noch durch andere Faktoren Vortheile mit ge
noſſen habe Der Zinsfuß iſt ermäßigt auch bei den Waarenund Produkten welche die Landwirthſchaft zu kaufen habe
ſind die Preiſe gefallen Die landwirthſchaftlichen Betriebe ſind
verbeſſert Rindvieh und Schweinezucht haben weſentliche Ver
beſſerungen erfahren und die allmälige Steigerung der Domänen
pachten von 100 bis 275 Proz ſowie die Ernteergebniſſe zeigen
keinen Rückgang des landwirthſchaftlichen Betriebes Zweifellos
ſei es daß manche kleine Londwirthe unter ungünſtigen Ver
hältniſſen und unter der Laſt von Hypotheken zu leiden haben
und daß die Folgen der Kapitaliſirungen früherer glücklicherer
Verhältniſſe auf denjenigen laſtet die an dem Glück keinen An
theil gehabt haben Aehnliche Verhältniſſe kommen aber auch in
anderen wirthſchaftlichen Betrieben infolge der früheren Ueber
ſchätzung der Werthe vor und außerdem ſeien alle die ungünſtigen
Verhältniſſe ſchon 1875 bekannt geweſen und nach allen Richtungen
hin beſprochen worden und ſeitdem ſeien die Verhältniſſe etwa
durch ſchlechte Ernten nicht verſchlechtert Redner iſt u a der
Anſicht daß die transoceaniſche Konkurrenz ſyrwhli doch in der
zu großen Entfernung ihre Grenzen findet und hofft daß die
geiſtig ſo u gut ausgerüſtete Landwirthſchaft doch
auch immer neue Wege finden werde um zu Verbeſſerungen zu
gelangen Er erinnert an die Moorkultur und meint daß das
Geld welches man zu den Mohren nach Afrika trägt viel be
quemer dieſen Mooren zugeführt werden ſollte er erinnert weiter

an die Hilfe welche die iwirthſchaft immer mehr ine werde ferner an den jetzt regie
rungsſeitig in Poſen und Weſtpreußen vorgenommenen Verſüch
der Zerkleinerung der Latifundien welcher einen bemerkens
werthen Fingerzeig n Ob bei ſolchen Anfängen eine weitere
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle welche die Energie der
Landwirthe doch lohnen müſſe emnpfehlenswerth erſcheine
ſei mindeſtens zweiſelhaft Die Jnduſtrie erke als ſie
die Zölle z das Verſprechen abgegeben daß ſie Güte und
Preisſtand ihrer Erzeugniſſe ſo normiren werde daß ein Bezug
vom Auslande überhaupt überflüſſig erſcheine Die Jnduſtrie
habe ihr Wort gehalten die Landwirthſchaft dagegen ſcheine ein
gewiſſes Bannrecht auf die Konſumenten ausüben und die Getreide
in dauernd nur zu höherer Preisnormirung benutzen zu wollen

teferent entwickelt an der Hand der Statiſtik daß von der Er
höhung der Zölle nur die großen Grundbeſitzer einen Nutzen
daß dagegen die in den kleineren und mittleren Betrieben be
ſchäftigten Perſonen keinen Vortheil davon haben ſondern die
Erhöhung von ihrem anderweitigen Lohne mit bezahlen werden
Wenn übrigens der Werth des landwirthſchaftlichen Grundbeſitzes
in der That ſo herabgegangen wäre wie behauptet wird ſo
würden zweifellos auch die Papiere welche auf der Sicherheit
dieſes Grundbeſitzes beruhen die Pfandbriefe ſicher ſtark im

2meinen politiſchen Freunden erhalten habe und welcher in gewiſſem
Kaiſer Wilhelm und ſein Haus hoch

Das Hoch klingt dreimal begeiſtert wieder

Werthe h Thatſächlich ſeien aber ſämmtlichelandwirthſchaft ichen Pfandbriefe leicht und ſchnell konvertirt

worden ein Beweis daß die Leiter dieſer landwirthſchaftlichen

ie Berg und Hütteninduſtrie der Land e



ſtitute t und das e Publikum nicht der Meinung ſindſich de dein ſebeeſaheteter i befindet V Er
höhung der Getreidezölle würde für die Städtebewohner und
namentlich für die Hauptſtädte der Jnduſtrie ſicher Nachtheile im
Gefolge haben da ſie die Erhöhung der Getreide und Brot
el nach ſich ziehen und auf die wirthſchaftliche Haltung der
rbeiter in den Städten einwirken muß Höhere Löhne und

damit eine verminderte Konkurrenzfähigkeit unſerer Induſtrie
würden die d e ſein und ſchon jetzt laſſe ſich aus den Stimmen
der Nachbarländer erkennen daß die Repreſſalien für dieſe als
Angriffe betrachteten Maßnahmen leider auf dem Gebiete unſerer
Exportinduſtrie geſucht werden Der Redner widerlegt alsdann
eingehend die Behauptung daß das Ausland die erhöhten Zölle
trage er führt aus daß der Preis ſich bilde in dem allgemeinen
Weltberkehr und daß weun der Preis trotz des Zolles ſinkt
ganz andere Gründe und Verhältniſſe dabei mitwirken Daß

er Brotpreis dem Roggenpreiſe folge ſei bereits ziffernmäßig
erwieſen und wenn man darauf hinweiſe daß beiſpielsweiſe der
Preis des Weizenbrotes in denſelben Städten oft ganz verſchieden
ſei und deshalb vom Zoll gar nicht abhänge ſo ſei dieſer Schluß ganz
ungerechtfertigt denn dieſelbe Erſcheinung zeige ſich auch auf anderen
gewerblichen Gebieten und es laſſe ſich nicht lengnen daß die Um
wandlung eines Stückes Tuch in einen Rock oft in derſelben Stadt

anz verſchieden bezahlt werden müſſe Aeußerſt bedenklich für den
ndelsſtand ſei das vom Landwirthſchaftsrath vorgeſchlagene

Sicherheitsventil wonach der Bundesrath ermächtigt werden
ſoll auch ohne einen geſetzgeberiſchen Akt des Reichstages die
Zölle aufzuheben Dadurch würde die Thätigkeit des Handels

erade in demjenigen Moment lahm gelegt werden wo er die
elbe im Jntereſſe der Allgemeinheit recht entfalten ſollte
denn alsdann würde der Handel nicht mehr rechnen können und
müßte die Hände in den Schooß legen Sehr richtig Ganz
ungeheuerkich ſei der bereits in den dem Reichstage zugegangenen
Entwurf hinübergeführte Gedanken der Sperrmaßregel
Bisher habe doch bei jedermann der Gedanke vorgewaltet daß
ſolange ein geſetzlicher Zuſtand öffentlich etablirt iſt und ſolange
er nicht in Serſenigen eiſe abgeändert iſt wie die Verfaſſung
vorſchreibt jeder Staatsbürger berechtigt ſei danach handeln zu
können ohne behelligt zu werden Beifall Sollte dies plötzlich
anders werden dann würde der Glaube an die ſtaatliche Sicher
heit gefährdet werden Sehr richtig Er hoffe daß fo etwas
in unſerem Staate immer unmöglich bleiben daß auch den Land
wirthen das Gefühl kommen werde daß hier ein fabelhaftes Un
recht geſchaffen werden würde und daß ein ſolches Prinzip nicht
nur auf dem Gebiete des Getreidehandels ſondern des Geſammt
handels zerſtörend wirken müßte Beifall Schließlich dürfe
man doch auch den ſozialen Frieden nicht außer Acht laſſen Jn
dieſem Momente wo unſer Vaterland zur Behauptung ſeiner
Stellung und zur Erfüllung ſeiner Miſſion des Einſatzes aller
ſeiner Kräfte bedarf erſcheine es gewiß nicht angebracht gerade
et ſerhöhungen durchzuſetzen Lebhafter lang andauernder

eifall
Michel Mainz empfiehlt namentlich allen Jnduſtriellen die

Annahme der vorgelegten Reſolution da die Rückwirkung der er
höhten Getreidezölle auf die Löhne oder auf die Lebenshaltung
der Arbeiter eine große Gefahr für die Konkurrenzfähigkeit unſerer
Je in ſich berge dieſe Gefahr aber durch einen drohenden

cries mit Oeſterreich Ungarn ins Unermeßliche ſich ſteigern
ürde
Boeddinghaus Elberfeld empfiehlt namens der dortigen

Handelskammer folgenden Beſchluß
Der Handelstag ſpricht ſich ſo lange gegen eine Erhöhung

der landwirthſchaftlichen Zölle aus bis der Nachweis der ab
Wert e Wendigteit und Nützlichkeit einer ſolchen Maßregel
erbracht iſt

v EynernBarmen bittet im Gegenſatz hierzu dringend um
eine entſchiedene Ausſprache gegen die Zollerhöhung welche
die Jnduſtrie gefährden müſſe und ſomit die Landwirthſchaft auf
Koſten der gleichfalls in ſchwieriger Lage befindlichen Jnduſtrie
begünſtigen werde Redner weiſt an der Hand der barmer Er
hebungen nach daß die Brotpreiſe den Getreidepreiſen folgen
m die Arbeiter unter der Erhöhung der Getreidepreiſe zu leiden

abenWeidert München ſtellt feſt daß die Münchener Handels

kammer welche ſ Z für eine mäßi ng der landwirthſchaftlichen Zölle geſtimmt jetzt e die jetzt vor
geſchlagenen Erhöhungen und mit allen gegen eine Stimme ſich
an jede Zollerhöhung ausgeſprochenMeinung daß das Ausland vie Zölle

irrigKutſchbachOppeln bezeichnet die Ablehnung der Zoll
erhöhung als eine Lebensfrage für Oberſchleſien und deſſen
Mühleninduſtrie

De Eras Breslau ſpricht ſich gegen einen autonomen Tarif
und für die Rückkehr zu eigentlichen Handelsverträgen mit Kon
ventionalTarifen aus

Bei der Abſtimmung ſtimmt für die elberfelder Reſolutionnur der Vertreter der do

genommen
Der Vorſitzende bittet gleichzeitig die anweſenden Reichstags

mitglieder ihren Einfluß dahin geltend zu machen daß dieſe
wichtige Frage nicht eher verhandelt werde als bis Handel und
Jnduſtrie ihre Gründe auch bekannt gegeben haben Außerdem
habe die Landwirthſchaft ihren Schutz in dem Landwirthſchafts
Miniſter der Handel aber im Handelsminiſter und er erbitte ſich
die Ermächtigung den Handelsminiſter um ſeinen Schutz

Die Ermächtigung

Hierauf geht die Verſammlung zu den Verhandlungen über

in dieſer Richtung hin zu bitten
wird ertheilt

die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes über Hierzu
liegen Anträge vor einerfeits der Handelskammer zu Mannheim
andererſeits der Handelskammern von Bremen Lübeck Roſtock
Beide rig ſind für Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes
Der Antrag der Seeſtädte geht dahin daß bei der Ausfuhr von
Getreide auf den Jnhaber lautende Zollberechtigungsſcheine er

theilt werden welche zu einer entſprechenden zollfreien Einfuhr
berechtigen Eben ſolche Berechtigungsſcheine beantragt der

Mannheim den Jmporteuren für die Ausfuhr zu er
eilen
Für den Mannheimer Antrag ſpricht De Landgraf Mann

heim für den Tone der Seeſtädte Tewes Bremen Die
von Mannheim vorgeſchlagenen Ausfuhrſcheine haben das Be
denken daß ſie eine begrenzte Umlaufsfriſt haben und der Jm
porteur von Getreide ſchon durch die Konkurrenz gezwungen
werde ſich ſolche Scheine zu verſchaffen KadeSorau Vogel
Chemnitz und Ehlers Poſen erklären ſich gegen die Aufhebung
des Jdentitätsnachweiſes letzterer erachtet auch das Syſtem von
Jmportſcheinen für irrationell Weidert München betont den
Werth der Tranſitläger und wünſcht Ausfuhrquittungen

Das Ergebniß der Abſtimmung iſt daß der Handelstag ſich
ien für die Aufhebung der

Jdentität in dem in beiden Anträgen bezeichneten Umfange
erklärt die Frage der ſpeziellen Modalitäten aber ob Einfuhr
oder Ausfuhrſcheine den einzelnen Handelskammern zu überlaſſen
und denſelben anheimzugeben beſchließt ihrem Standpunkt Aus

mit allen gegen 13 Stimmen

druck zu verleihen
Gegen die Aufhebung der Jdentität ſtimmten Gießen Sorau

Weſel Würzburg Chemnitz Landau Braunſchweig BadenBaden
Mülhauſen i Ravensburg Reutlingen Dresden und Darm
ſtadt ſtimmten für Beibehaltung der Jdentität der Perſon

Mit den üblichen Dankensworten ſchloß hierauf der Handelstag

Waagren und Produktenberichte
Kaffee

Hamburg 29 Nov Kaffee ruhig Umſatz Sack
Hamburg 29 Nov vorm 14 Uhr M Kaffee good average Santos

per Dez 71/2 do per März 71 do per Mai MattHambürg 29 Nov nachm 3 Uhr 30 M Kaſſee good average Santos
per Dez 718/, do per März 71 do per Mai Behauptet

Havre 29 Nov Vorm 8 Uhr 30 M Telegramm von

11000 Santos 5000 B Recettes für geſtern
Zucker

Paris 29 Nov Telegr Rohzucker 880 ruhig
pr Jan April 42 25 per März Juni 42 75

New ork 28 Nov Telegr Zucker Fair refining Muscovados 5

at Beifall Dief
ezahle ſei durchaus

rtigen Handelskammer im übrigen
wird die Reſokution des Ausſchuſſes einſtimmig an

London 29 Nov Telegr 960 Javazucker
Rohzucker 14 feſt

London

Ragdeburger Börſe
28 Nov 29 NobGrannlated M Mh 1LKryſtallzuder I 2Kornzucder 969

Kornz Rend 929 22 70 28 00 22 70 25 00
Rendement 88 21 80 22 10 21 80 22 10
do Rend 750 18 80 20 00 19 80 20 00

Tendenz am 29 Nov Vehauptet

28 Nov 29 Novin Brodraffinade M
in Brodrafſinade 27 75 28 00 27 75 28,00

Gem Raffinade 27 00 27 250 27 00 27 25Gem Melis I 26 00 26 00 7
Tendenz am 29 Nov Sehr feſt

Magdeburger Börſe vom 29 Nov
Rohzucker I Produkt
Tranſito k a B HamburgNov 14 15 12 10 beg Br Dez 14 17, 0 bez u

14,12 Jan bez 14,27 G 14,30 Br Jan März 14,55 50 S
Br März Mai 14 75 bez u Br 14,70 April1190 85 beg u Br 14,/0 G

Tendenz Matt
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft 16 feſt Rühben

Rübenrohzucker 14
Centrifugal Cuba 15

28 Nov Telegr Weitere Meldung
Javazucker bez

Antwerpen 28 Nov Rübenzucker Sofort 35 50 Fres Dez 35 25
bis 50 Fres Jan April 36 25 Francs

Leipziger Börſe vom 29 November

Peimann
Ziegler Comp Kaffee NewYork ſchließt mit 50 Points Baiſſe Rio

loco 37 50 a 37,75
Weißer Zucker weichend Nr 3 per 100 gr pr Nov 41 80 per Dez 41 50

KetteElbſ Geſ Akt

l Sä M f Kgl Sächſ Thlr3 Rennen t 8333 90506 4 Mansf Gw 1882 do llot,106

S d 16060 90506 do 103,00do 500 91/25 P do 1879 108,506Thlr 5 doEm 1875 103,7830/,Staatsanl 1855 100 95,25 P L Stadtoblissa 105,25
do 1847 500 101,60 G do 1876 104,75do 18570 100 104,25 P 3 Altb Landobl 101,59 G
do 67 abso 500 104,256 4 do do 104,75 bz

3i, Landrentenbr 500 99,20 G

Div Eiſenb St Akr Div9t/10 AltenburgZeitz 180,00 P O Körbisd Zuckerfabr 93,75 bzG
AuſſigTeplitz 266,90 P 31/ Leipz Baubank 75,00

6/ Böhm Weſtb 116,00 P 18 do Kammgarnſp 214,75
762 Buſchtehrad Kit A 121,75 112/ Lpz Malzf Schtend 197,00 P7 o do B 89,40 bzG 7 hl Konmgernſp

er 138,00 P 6 t e gab 02,75 GFrz Joſ B 5 Sächſ Maſch FabrS ln Härtmann 1123,00 GEiſenb St A 16500 10 wen 207,00hzAltenburgZei 5,90 Schönherr 207Dux Lit A 135,90 P 8 Thür Gasgeſ Lpz 137,90 bzGre dens 135,00 P 8 do Stamm Pr 151,50 G
7 S Thür Br V St 120,00 G

Bank u Kred A g W s 122,00 PAllg D Kr A Lpz 174,50 b er S Thür arDreedener Bant e u S Pr Akt p C 62,00
Gerger Bank 75,00 P 0 Zeitzer Par u S Akt 82,00

do Hols u Krdtb 97,90 P 7 do do Oblig 103,00 P
a Sothaer Privatbant 115890 5 gen Part 10425 P

d d e Wexein 101,00 G 3 Glauzig 80,75 bzG
do Dist Geſellſch 7,00 G 9 Zuckerraffinerie Halle 128,50 G

Sächſ Bank 109,50 P o Ausl Eiſ P Obl
Se ar Bank neue Sag uſſg Tepliter 102,85
S 5 Böhm Nordbahn 809,50Jnd Akt Pr u 4 do do Gold 100,45 GStammPrior 5 WBuſchtiehr Ndw 85,80 G
Chemn Werkz 5 do Enm 1871 85,80 GFbr Zimmerm 72,50 G 5 do do 1872 85,89 G

10 Eröllw Papierfabr 156,99 G a do Gold 1104,50 bz
50 do Schuldverſchr 106,00 G 5 Dux VBodenbach 86,30 G

0 DörſtewitzRattm 47,50 G 5 do Em 1871 86,00 G
D W M Sonderm 5 do do 1874 r J
u Stier Vorz A 34,75 G 4 Graz Köflacher 80,00Geraer Juteſp u W 102,00 P 5 do Em v 1871 u 72 80,75 G

12 Germamia Schw u 5 Kaſchau Oderberg So67,00 P 4 Prag Dux Gold 100,005 Habe eStraßenB 127,00 G 5 do Gold 108,25

2 0 G 5 89
J 2

5 5 PragTurnau
5 Oeſterreich Gold Rente 4 90,70 B BankAktien Magdeb Halberſtädter 1873 4 102,70 B Anhalter Maſchinen 9 aBerliner Börſe 29 November 3 Kredit 1858 292,30 bz x Diskont 4 1105,10 6 do Leipzig 4 4 104,406 Bresl WaggonFabr Linke 96,25 bzG

Preuft u Deutſche Fonds do 1860er Looſe 5 112,70 bz geſ ars i l le 60 do do B 4 1102,90B Breslauer Oelwerke 4 70,90 bzReichs Ameir 1 do 1864er Looſe 276,50 bzG I iner h et t 153 90 836 do Wittenberge 3 91,70 G Halleſche Maſchinen Fabrik 4Deutſche Reichs Anleihe 06,60 G Römiſche III StadtAnleihe 4 740 bz6 z S geſe ſchaft 4 irre b MainzLudw gar konv 4 102,50 G Sächſiſche Maſch Hartmann 4 1123,60 bzG
o do 3/2100,25 B Rumäniſche StaatsRente 6 104,60 bz do Makler Verein o 1878r 4 103,10 B do Stickmaſch Fabrik 4Preuß konſol Staats Anl 106,60 B do do fund 5 101,666 BörſenKommiſſionsbank do 4 Chemn Werkz Zimmerm 472,00 6e C de do do ainort 93,00 ecerer 133298 Liederſchl Mt T 103 10bz Zeitz Maſchinen Schaede 1 210908

Staats Schi n a 33 Rufſ konſ Anleihe 1870 5 raurgowerger e T 4 10 Sberſchleſ gar Lit B Bonifacius 4 59,00 Gn z Ruſ konſ Anleihe 1871 5 22,50 bz Bremer Band t a 6,106 do gar Lit H 4 1102,40bz Bochumer Gußſtahl 4 1135,296Tee ne tion z 90 G o 77 Pfd St a20 M 5 88 10 bz Breslaner vigkon to Friedthl 4 89756 do Em v 73 4 102,40 b5G Kölner Bergwerk 1107,90Halle he Stadte un eihe 3 99,29 do 80 d St a20 M 4 78,90 bz Themm er Bant ev ein r 4 106,50 G do do 104,00 bzB Donnersmarckhütte 4 42,90 bzGProvinzial Pfandbriefe do 84 Pfd St a20 M 5 22,50 bz ges 8 Kredit eren 77106 do do 80 Dortm Union St Pr Lit A 6 67,00 bzGLandſchaftliche Central 4 1102,00 G do HrientAnl II 5 583,10bz Dangiger P e e l 25 Pechte Oderenfer 102,50 bz6 Dortm Bergbau Lit A 4 15,20 G
o do 98,40 bz do do II 5 33,9063 araſed u pt 1 137 ob Rheiniſche III E 4 102,75 G Gelſenkirchen Bergwert 4 114,30 bzGLandſchaftl Centr Pfobrfe 3 87,60 bz do Pr Anl 1864 5 150 10 bz Darmſtädter Bant 1 101406 Thüringer VI Serie 4 Harpener Bergwerk 4 76,50 bzG

e neue 4 102,20 bzB do KHriAnl 1866 5 134,50 b v do e drnggrt n ha Hibernig u Shamrock 4 92,25 bzGächſiſche 4 Ruff Gold Rente 1883 6 106,80 bz Den an ank 1 1130756 Hörder Bergwerk 425,30 GOſtpreuß Pfandbriefe Se 97,59 do do ſtempelpflichtig 5 86,10 bz he Genoſſen haft l12428 b Königs u Laurahütte 490,75 bzWeſtpreuß do a e 53 97,80 B RuſſiſchPolniſche Schatzanw 4 85,00 bzB do Der n bohe 102 500 Albrechtsbahn gr Lauchhanimer konv 4 25 bzG
Schwed Staats Anleihe 1875 4 do do Meiningen 400/9 4 97,60 B Böhmiſche Nordb Gold Luiſe Tiefbau 55,25 bzGNrnten Briefe o Hhpoth Pfandborieſe tot so itthnto o tetendtee e Se e Dud Bobenbach t 58600 Maß es Verggrts CPommerſche 1102906 do do 4 2 Dresdener Bant 4 124,50 ba do III 77 O n C St Pr g00bz6

reußiſche 4 104,00 G do do neue 89 b Geraer Bank 4 738,00 bzG Galiz Karl Ludwigsbahn 81,40 G hönir K Je Fr 50 bz14 1104,00 G Ungar Gömörer Pfandbr 5 S Gelreide Matlerbank KaſchauOderberg 5 G e r St ren 121,00 6
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Damen und Mädehen Mäntel Fabrik
ſchwarze reinwollene Kleiderſtoffe Schwarze Seidenſtoffe

Jede Dame Kann für einen Spott
preis in den Besitz eines aus reel
lem Stoffe nach neuester Mode sauber
gearbeiteten und gutsitzenden Man
tels gelangen

Januar nächſten Jahres verlege ich mein Geſchäft nach

Jch beabſichtige bis dahin meine ſümmtlichen Waaren Vorräthe ZaUn wedeutenck herabgesetzten
willen Preiſen abzugeben

Mein Lager in Damen und Kinder Müänteln beſteht wie genügend bekannt ſein dürfte aus unr von reellen Stoffe theils in
eigenen theils in erſten berliner Ateliers gefertigten ſtreng modernen Pieren und keiner gelegentlich zuſammen geramſchten Waare

Es bietet ſich daher meinen werthen Kunden ſowie einem geehrten Publikum eine äußzerſt i rſise Gelegenheit zu

Jch erſuche höflichſt dieſe Offerte nicht mit den in letzter Zeit ich möchte ſagen epidemiſch gewordenen Ausverkänfen zu ver

gleichen denn jeder Einkauf der mich Beehrenden wird dieſelben voll und ganz befriedigen
Aus wahisendungem ſowohl nach außerhalb als auch in Halle können während dieſer Zeit

m c hat gemacht werden

h unr S r

a e

e We
len i reich ausgeſtattetes Lager zu gediegenen praktiſchen und e Stereoscope 9

in anlberhevſſener Ansnehi Mikr osKope
S Ofenſchirme Waſchmaſchinen Lanbſäge Kaffee S
S Gfenvorſetzer Wringmaſchinen Handwerks La ſten Ware in Rickel J Heu R

S Fenergeräthſtänder Fleiſchhackemaſchinen Kinderkochherde Feine Hohzwaaren Dampfmaschinen

Torf n Kahlenkaſten Beibemaſchinen Werkzeugſchrünke Gewürz ECtagèren KaleidoscoSchirmſtänder Wirthſchaftswaagen Schlittſchuhe Servirtiſche S pe
S S Blumentiſche Waſchſtänder Taſchenmeſſer Tablettes Menagen s Dlectrisirmaschinen
S Topfſtänder Plätten Tiſchmeſſer u Gabeln Vorlege Eß und S empfiehlt ſehr billigin Prima Qualität Kaffeelöffel s Otto Vn bekannt

m 7 illigf ſte e S d n S e rS S ec S f S S e e S e ee

7 e S eS e S e S S t S SS S Se
SR n ha 9 Du fiel

Grosse Steinstrasse 59 1 Treppe eGrößte Nu an billigſte empfehlen elegante und einfache Mäte sowie feinsten W Pen toten ehe tſer

R für Ball und Gesellsechaft eSeugsauene von Eine Partie ne ine r er zu sehr Büte empfiehlt billigſt
chmn r ſachen vhiiligen Preisen Krause

e aus Bernstein Koralle FFEMAN S J a1 G Urlch s1mfenbem Vet Gold Doublé Nickel ete S x h lete u eBrochen Medailions Ohrringe Halsketten Armbänder S eipsis 2 u ehrketten kurz und lang für Herren und Damen Berloques e e SEinsteckkämme Waargabein ganz neue Mufſter antes W ts
r un r nene h W

Freigeicrent Dunzeldorf Frantcfurt Graz Amsterdam Antwerpen u 8 W

Anerkannt vorzüglichste
Seschaffenheit

Weſt cſernes Vanngtcrial

Träger SHartwichſchienen Eiſenbahnſchienen Säulen Fenſter Treppen e
Eiserne Viehbarrièren

liefere zu billigſten Hüttenpreiſen
Reichhaltiges Lager 30 jähZahlreiche e gerialität

Kataloge Koftenanſchläge n ſtatiſche
Berechnungen unentgeltlich

MaſchinenfabrikB Leutert an S len
dalle Druck und Verlag von Otto Hendel

ytem
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